W 184. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34 (auch frei in's Haus) und bei den Depots 2 Mk., 
bei allen Reichs-Poſtanſtalten 2 Mk. 50 Pf 


dent 


* 


Dienſtag, den 8. Auguſt 


Thorner 


ſche Zeilung. 


die 5 


1893. 


— — —— — 


Anſertionsgebühr 


geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 
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In eraten-Annahme auswärts: Stras burg: A. Fuhrich. Ino⸗ 
w e law: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: 


raudenz: Der „Geſellige“. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 7. Auguſt. 


— Der Kaiſer wohnte am Freitag 
einer ihm zu Ehren an Bord der Nacht 
„Osborne“ veranſtalteten Galatafel bei. Ein 
für Freitag angekündigter Beſuch der Königin 
Viktoria an Bord der „Hohenzollern“ mußte 
wegen des ungünſtigen Wetters unterbleiben. 
Bei einer Segelwettfahrt zwiſchen den Yachten 
„Iverna“ und „Meteor“ ſiegte die erſtere. Im 
Laufe des Sonnabend fuhr der Kaiſer nach 
Portsmouth, um dort das Arſenal und ver⸗ 
ſchiedene Kriegsſchiffe zu beſichtigen. Die Ab⸗ 
fahrt der Yacht „Hohenzollern“ iſt auf Montag 
Morgen feſtgeſetzt. — Am Sonnabend Nachmittag 
fand in Kiel im Beiſein von etwa 2000 Per⸗ 
ſonen auf 6 Leichenwagen die Beerdigung 
der bei der Kataſtrophe auf dem Panzerſchiffe 
„Baden“ Verunglückten ſtatt. Prinz Heinrich 
ſowie ſämmtliche anweſende Offiziere der Flotte 
und Garniſon, denen ſich zahlreiche militäriſche 
Deputationen anſchloſſen, betheiligten ſich am 
Leichenzuge. 

— Neue Verhandlungen zur Bei⸗ 
legung des Zollkrieges, deren An⸗ 
bahnung wir als wahrſcheinlich bevorſtehend 
meldeten, ſollen jetzt auch nach anderen Blätter⸗ 
meldungen begonnen haben. Wie der engliſche 
„Daily Chonicle“ wiſſen will, ſeien zwei hohe 
Beamte des ruſſiſchen Zollamtes 
nach Deutſchland entſandt worden, 
um die Tariffrage zu regeln und den Zoll: 
krieg zu beendigen. Man befürchte in 
Petersburg, die jetzige Handelspolitik Rußlands 
und Deutſchlands werde ernſtere Folgen, als 
den einfachen Zollkrieg haben. Die gemäßigten 
Mitglieder der Regierung machten die äußerſten 
Anſtrengungen, um den Streit, der Tauſende 
bankerott machen werde, beizulegen. Die obige 
Miitheilung wird auch bereits berichtigt durch 
eine Meldung der „Nowoje Wremja“, welche 
aus guter Quelle erfahren haben will, daß die 
deutſche Regierung die ruſſiſche Anregung, die 
Verhandlungen über Abſchluß eines Handels⸗ 
vertrages kommiſſariſch in Berlin fortzuführen, 
angenommen und den 1. Oktober n. St. 
hierfür vorgeſchlagen hat. Die ruſſiſche Ne 


Zenilleton, 


Ihr Vermächtniß. 


Original⸗ Roman von Maximilian Moegelin. 
Erſtes Kapitel. 


Motto: 
Es iſt doch Alles in dieſer Welt ein Uebergang. 
Doch wir müſſen durch. Sorgen wir nur dafür, 
Daß wir mit jedem Tage reifer und beſſer werden. 
Königin Luiſe. 

Leichte Schneeflocken fielen hernieder. Es 
war ein unfreundlicher, naßkalter Tag, Ende 
Februar, an dem der Baumeiſter Heyd mit dem 
Streckenbahnmeiſter auf dem Bahnſteige einer 
Heinen Station der Oſtbahn auf: und abging. 
Sie ſprachen von Neuanlagen auf der Station, 
von dem Bau einiger Waſſerdurchläſſe und der 
projektirten Brücke über den Bach an der Grenze 
der 9. und 10. Bahnmeiſterei, Arbeiten, die in 
Angriff genommen werden ſollten, ſobald es erſt 
die Witterung geſtattete. 

Nachdem die Unterredung zu Ende war, 
nahm der Bahnmeiſter einige Zeichnungen in 
Empfang und empfahl ſich hierbei ehrerbietigſt 
von ſeinem Vorgeſetzten. 

Heyd, der mit dem nächſten Zuge zurück 
wollte, ſah nach der Uhr; es waren drei Minuten 
vor vier. Das Signal war ſchon geſtellt. 
Ruhig knöpfte er an ſeinem Handſchuh, als der 
Zug um die Waldecke bog und bald darauf 
einfuhr. } 

„Brahnau, eine Minute,“ riefen die Schaffner. 

Wenige Reiſende ſtiegen ſchnell aus und ein. 
Der Baumeiſter öffnete ein Koupee 2. Klaſſe 
für Nichtraucher, grüßte flüchtig die Anweſenden 
und lehnte ſich in einen Eckſitz. Er ſah hinaus 
in die weiße Landſchaft, die bald vorübertanzte 
und in der Ebene ſtellenweiſe noch eine leichte 


Lautenburg: M. Jung. 


J. Köpke. 


Expedition: Brückenſtraße 34. Redaktion: Brückenstr. 17, I. Et. 
Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 46. 
Inſeraten⸗Aunahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


gierung hat dieſen Vorſchlag angenommen und verbots, einer Blokade oder eines Krieges hin⸗ 


zu ihren Delegirten ernannt: den Vize⸗Direktor fällig werden. 


des Departements für Handel und Manufakturen, 
Timirjaſew, den Vize⸗Direktor des Zolldepar⸗ 
tements Sagubin 
ruſſiſchen Finanzminiſteriums in 
lowitſch. 


Paris, Rafa⸗ 
— Hiernach bleibt es alſo 


und den Agenten des | bleibt nichts übrig, als daß 


Das Reichsgericht würde alſo 
die Frage, ob im vorliegenden Falle vis major 
gegeben ſei, verneinen müſſen. Da dem ſo iſt, 
der Bundesrath 


die deutſchen Händler, welche durch den Zoll⸗ 


für die] zuſchlag in empfindlicher Weiſe geſchädigt werden, 


Fortführung der Verhandlungen bei dem von für den erlittenen Schaden entſchädigt. Der 


vornherein dafür 
Termin. 

— Eine Rechtfertigung der deut⸗ 
ſchen Zollmaßnahmen bringt in einem 
offenbar halbamtlichen Artikel die „Nordd. 
Allg. Ztg.“: Geſtützt auf ſtatiſtiſche Nachweiſe 
wird darin zunächſt feſtgeſtellt, daß in Prozenten 


in Ausſicht genommenen Zollkrieg wird ja doch nicht gegen die deutſchen 


Händler geführt. 

— Ablenkung des Verkehrs. Das 
„N. W. Tagebl.“ meldet aus Wien, daß in⸗ 
folge des deutſch⸗ruſſiſchen Zollkriegs bei dem 
Zentralverkaufsbureau öſterreichiſcher Eiſenwerke 
bereits zahlreiche Anfragen von ruſſiſchen Fa⸗ 


der Waarenwerthe des Jahres 1891 gerechnet, | brikanten ſowie von deutſchen Händlern einliefen, 


die Belaſtung der meiſten ruſſiſchen Artitel 
in Deutſchland ſich nach dem bis zum 1. Auguſt 


die bei annehmbaren Preiſen zahlreiche Aufträge 
in Ausſicht ſtellen. Die Vertreter der größten 


d. J. in Kraft geweſenen allgemeinen Tarif bis | Eiſenwerke reiſten bereits nach Rußland. 


zu 25 pCt. des Waarenſatzes bewegte, nur bei 
einigen wenigen Artikeln wurde dieſer Prozent: 


— Der Finanzminiſter läßt mit 
Nicht 60 Millionen Mark 


ſich handeln. 


ſatz überſchritten. Selbſt durch die neueften | find als feſte Ueberweiſungen an die Einzelſtaaten 


Zuſchläge, durch die Verordnung vom 29. Juli, 
wird eine Belaſtung über 50 pCt. des Waaren⸗ 
werthes nur bei einzelnen Artikeln erreicht, 


aus Erträgen neuer Reichsſteuern in 
Ausſicht genommen, ſondern ein „Ueberweiſungs⸗ 
betrag in erheblich geringerer Höhe“. Zudem 


ſodaß es zweifelhaft ſei, ob man derartige Fälle] vertheidigt ſich der preußiſche Finanzminiſter 


überhaupt Kampfzölle nennen könne. 

— Ruſſiſches Ausfuhrverbot für 
Heu und Klee. 
Nachrichten über ein 
für Heu und Klee kann nach der „Poſ. Ztg.“ 
mitgetheilt werden, daß ein derartiges allge⸗ 
meines Verbot von Petersburg aus zwar bis 
zur Stunde nicht ergangen iſt, daß aber einzelne 
Zollämter ſelbſtſtändig ein derartiges Verbot 
erlaſſen haben, ſodaß auf dem größten Theil 
der Grenze die Ausfuhr von Heu und Klee 
geftattet, auf einem kleineren Theil dagegen 
verboten iſt. Dieſe Ungleichmäßigkeit 
noch dadurch geſteigert, daß das Verbot theil⸗ 
weiſe mit der größten Strenge, theilweiſe nur 
läſſig durchgeführt wird. 

— Lieferungsgeſchäfte für Ge- 
treide können, wie 


wird | Weinfteuer, die 


von hervorragender | jondern daß eine große 
juriſtiſcher Seite betont wird, nicht wegen eines | fertig ausgearbeitet find. 


gegen die Unterftellung, als ſei es ihm um 
„eine Vergrößerung der Machtſtellung des 


Zu den widerſprechenden | Reichs“ zu thun; vor Allem ſtehe eine „finan⸗ 
ruſſiſches Ausfuhrverbot zielle Sicherſtellung der Einzelſtaaten“ in Frage. 


Nach der Frankfurter Finanzminiſterkonferenz 
wird vielleicht wieder eine andere Parole aus⸗ 
gegeben. b 5 

— Bezüglich der Denkſchrift, 
welche der Konferenz der Finanzminiſter in 
Frankfurt a. M. vorgelegt werden ſoll, beſtätigt 
die „Börſ. Ztg.“, daß in derſelben neben der 
Tabakfabrikatſteuer insbeſondere die 
Inſeraten⸗ und 
Quittungsſteuer erörtert werden. Der 
große Vorzug, ſo fährt das Blatt fort, der 
Miquel'ſchen Denkſchrift liege darin, daß nicht 
etwa poſitive Vorſchläge gemacht werden, 
Reihe Steuerprojekte 
Es werde an der 


Zollkrieges rückgängig gemacht werden, da nach] Hand des ſtatiſtiſchen Materials nachgewieſen, 
dem im Welthandel gebräuchlichen Formular] was jede der einzelnen eventuell in Betracht zu 


ſolche Verträge nur im Falle eines Ausfuhr⸗ 
Eis decke überzog. 


einige Notizen und ſteckte ihn wieder ein. 
lehnte ſich nun zurück in ſeinen Sitz und muſterte 
die Anweſenden. Sein Blick fiel auf eine junge 
Dame, die ihn gerade anſah. Heyd wurde 
leichenblaß, er athmete ſchwer und ſein Kopf fiel 
zur Seite. Als er zur Beſinnung kam, ertönte 
die Glocke der nächſten Station, 
mühſam ausſtieg und ſich im Warteſaal am 
erſten Tiſche niederließ. Der Wirth brachte 


ziehenden Steuern einzubringen vermöchte. 


Mechaniſch nahm er feinen ſah er auch das Geſicht der jungen Dame im 
Baukalender aus der Rocktaſche, machte flüchtig] Eiſenbahnkoupee. 
Er Kopf in beide Hände und rief: „O Gott im 


Heyd ſprang auf, hielt den 


Himmel, wie iſt es nur möglich, wie iſt es nur 
möglich!“ 

Die Morgenſonne ſandte ihre goldenen 
Strahlen in die Giebelfenſter des Gaſthofes zum 
„Deutſchen Hauſe.“ „Nun wird es bald wärmer 


auf der er | werden,“ ſagte ſich Arthur Heyd, und ſchob 


einige Zeichnungen zur Seite, die ihn ſchon ſeit 
zwei Stunden beſchäftigten. Auf der hohen 


ſchnell das gewünſchte Selterwaſſer, ſchenkte es] Pappel, die an der Einfahrt des Nachbargrund⸗ 


ein, und da ihm der fremde Herr krank erſchien, 
benetzte er ſeine Stirn mit kaltem Waſſer. 
verbrachte der Baumeiſter wohl 


eine halbe 
Stunde. Als er ſich geſtärkt fühlte, 


ſtückes ſtand, zwitſcherten Sperlinge vergnügt 


So ihr Morgenlied. 


„Sie freuen ſich auf den nahenden Früh⸗ 


machte er ling, und fie haben Recht,“ dachte der Bau⸗ 


den Kragen feines Ueberziehers hoch und bewegte | meifter, „wer wollte es nicht mit ihnen thun! 


ſich im Freien bis zur Ankunft des 
Zuges. 

Am Ziel angelangt, 
Hotelwagen des „Deutſchen Hauſes“, in dem 
er Wohnung genommen. 

Auf ſeinem Zimmer angekommen, 
ſich an den Tiſch, und den Kopf mit der linken 
Hand geſtützt, war er bald in Gedanken ver⸗ 
ſunken. 

Weit, weit weg von hier, jenſeit des Ozeans, 
ſah er ſich wieder. Vor ſeinen Blicken lag eine 
prächtige Farm, das Wohnhaus war bis zum 
Firſt mit dichtem Epheu umrankt. Ringsum 
waren herrliche Waldungen mit hohen, mächtigen 
Bäumen, viel ſtärker und ſchöner als in 
unſeren Forſten. 
eines gewaltigen Stromes, ſah die Gatter von 
Sägemühlen an 
aufs und niedergehen. Viele Meilen weit ritt 
er in finſterer Nacht 
hundertjährigen Buchenwald, er ſah Menſchen, 
die er liebte und die ihn wieder liebten; endlich 


nächſten] Ich werde heute dem Walde meinen erſten Bes 


ſuch machen. Es muß ſchön ſein draußen im 


beſtieg er ſogleich den] Thal und auf den Höhen.“ 


Von der ſchmalen Holztreppe wurden Tritte 
hörbar. Der Baumeiſter horchte: „Sollte je⸗ 


ſetzte er] mand zu mir kommen? Es wird der Poſtbote 


ſein.“ Es klopfte an der Thür und zugleich 
wurde haſtig geöffnet. 

„Guten Morgen Arthur, 
Freund.“ 

„Grüß Dich Gott, mein lieber Karl,“ und 
in den Armen lagen ſich zwei Freunde, die ſich 
jahrelang nicht geſehen. 

„So habe ich Dich denn endlich wieder, 


mein alter guter 


Er hörte das Rauſchen] mein guter Arthur. Nicht wahr? Du ſehnteſt 


ch nach unſerer lieben Heimath! Sagte ich 


einem reißenden Waldbach] Dir doch damals gleich: Bleibe im Lande!“ 


„Wohl haſt Du Recht, mein lieber Karl, 


durch mehr denn denn es iſt nirgends ſchöner als in dem Lande, 


wo man zu Hauſe iſt, aber ich habe auch dort 
recht ſchöne und frohe Stunden verlebt, doch 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 

Rudolf Moſſe, 

dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a. M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 


Ferner iſt darin auch die Frage der Amor ti⸗ 
ſation der Reichsſchulden in Bezug 
auf den Antheil der Einzelſtaaten an der Auf⸗ 
bringung zur Amortiſation nöthigen Steuern 
erörtert. Vornehmlich beſchäftigt ſich die Denk⸗ 
ſchrift aber mit der Darlegung der aus den 
Steuern reſultirenden Ergebniſſe. Nach der 
Mittheilung deſſelben Blattes werde auch der 
baieriſche und württembergiſche Finanzminiſter 
mit Vorſchlägen zur Konferenz kommen. Wenig 
Neigung ſei vorhanden, die erforderlichen 
Deckungsmittel für die Militärreorganiſation 
durch viele kleine Steuervorſchläge zu erlangen. 
Und doch, ſo ſcheint es, wird kein anderer Weg 
gangbar ſein, da die fünfzig Millionen, welche 
die Brauſteuer gebracht hätte, ausſchieden. Es 
dürfte dem Reichstag im Herbſt ſomit ein 
Steuerbouquet ganz eigener Art zur Annahme 
vorgelegt werden. 

— Die angebahnte Steuerreform 
iſt, wie es ſcheint, jetzt in das Stadium der 
Dementis getreten. Nachdem ſchon die für 
offiziös geltenden „Berl. Pol. Nachr.“ bezüglich 
der 60 Millionen, welche den Einzelſtaaten 
jährlich als ſichere Ueberweiſungen überwieſen 
werden ſollen, ſich ſelbſt berichtigt haben, ohne 
aber genaue Ziffern anzugeben, wendet ſich jetzt 
die „Nordd. Allg. Ztg.“ gegen die Uebertreibungen, 
wonach der Geſammtbedarf aus neuen Reichs⸗ 
ſteuern mehr als 100 Millionen betragen ſollte. 
Bei dieſer Ziffer ſoll es ſein Bewenden haben. 
Iſt das zutreffend, ſo gewinnt auch die Meldung 
eines Börſenblattes an Wahrſcheinlichkeit, daß 
vor der Hand eine Amortiſirung der Reichs ſchuld 
im etatsmäßigen Wege, d. h. mit 20 Millionen 
Mark jährlich nicht ausführbar ſei. Nur unter 
dieſer Vorausſetzung würde die Bedarfsſumme 
100 Millionen nicht überſchreiten. 

— Zur Tabakfabrikatſteuer 
ſchreiben die „Berl. Pol. Nachr.“: Die Nach⸗ 
richt eines ſüddeutſchen Fachblattes, daß die 
Tabakfabrikatſteuer für das Tauſend Zigarren 
gleichmäßig zehn Mark betragen ſoll, iſt dem 
Vernehmen nach falſch. Es dürfte ſicherlich 
kaum in der Abficht liegen, die billigen Zigarren 
gleich hoch wie die theueren zu beſteuern. 

— Das Projekt einer Weinſteuer 
ſcheint neben der Tabakfabrikatſteuer in erſter 


ſage mir nur in aller Welt, woher wußteſt Du, 
daß ich hier bin?“ 

„Durch Baurath Wiebe in Danzig erfuhr 
ich es am letzten Freitage, und ich bin dem 
Zufall ſehr dankbar, der mir dieſe Mittheilung 
machte.“ 

„Auch ich habe oft, recht oft, an Dich ge⸗ 
dacht und mich verſchiedentlich nach Dir er⸗ 
kundigt, aber wo in aller Welt konnte ich Dich 
finden? Dein guter Vater ruht nun auch ſchon 
ſieben Jahre, und Dein einziger Bruder, der 
Kapitän, iſt überall und nirgends. Aber nun 
komm, Karl, und laß uns unſer Wiederſehen 
beim Glaſe Rüdesheimer feiern“; und beide 
gingen hinunter nach dem kleinen Gaſtzimmer. 

Hell klangen die Gläſer in alter Freund⸗ 
ſchaft und Liebe. „Wie ich annehme, befindeft 
Du Dich jetzt in Danzig, lieber Karl.“ 

„So iſt es, Arthur, doch laß Dir erzählen, 
wie es mir inzwiſchen ergangen: Als wir da⸗ 
mals das Polytechnikum in Zürich verließen, 
ging ich, wie Du weißt, zum Hohenzollern nach 
Düſſeldorf, wo es mir nicht ſchwer fiel anzu⸗ 
kommen, da mein Onkel in der Direktion ſaß. 

Lange hielt ich es freilich dort nicht aus, 
denn es gefiel mir nicht und — offen ge⸗ 
ſtanden — ich wollte nicht hinein geſchoben 
ſein. Ich kam alsbald nach dem Maſchinenbau 
von Wiener ⸗Neuſtadt, wo ich mich ſehr wohl 
fühlte und auch zwei Jahre war. Inzwiſchen 
beſchäftigte ich mich viel mit der neueren 
Schiffstechnik und ging alsdann zum Vulkan 
nach Stettin; und jetzt, mein lieber Arthur, bin 
ich bereits ein Jahr wohlbeſtallter Ingenieur 
der Kaiſerlichen Werft in Danzig. — Das iſt 
meine Geſchichte. Und Du, mein lieber Arthur, 
haſt gewiß Bahnen gebaut im großen Nord⸗ 
amerika?“ 

„Nichts ſagte Heyd 


von alle dem“, 


l 


Linie von dem Finanzminiſter Miquel betrieben 
zu werden. Die „Berl. Pol. Nachr.“ weiſen 
darauf hin, daß die meiſten Kulturſtaaten den 
inländiſchen Wein beſteuern, nur Deutſchland 
nicht. Sie fahren dann fort: „Es iſt klar, 
daß der in Deutſchland vorhandene Zuſtand den 
Anforderungen nicht entſpricht, welche namentlich 
im Hinblick auf die hohe Beſteuerung des 
Branntweins an eine ſachgemäße Ordnung der 
Weinbeſteuerung vom Standpunkt der Gerechtig⸗ 
keit zu ſtellen find. Dieſen wird vielmehr nur 
durch eine einheitliche Beſteuerung des Weins 
unter Berückſichtigung des Wert durch das 
Reich genügt werden können.“ Begründet wird 
die projektirte Weinſteuer in dem offthiöſen 
Artikel damit, „daß, wenn die Getränke der 
breiten Schichten des Volkes und des Mittel⸗ 
ſtandes, Branntwein und Bier, der Branntwein 
in der Regel ſogar ſehr belaſtet ſind, das 
Getränk der wohlhabenden Minderheit nicht 
ſteuerfrei ausgehen darf. Es wäre dies eine 
Ungerechtigkeit zu Gunſten gerade der trag⸗ 
fähigen Schultern, welche unter der Herrſchaft 
des Grundſatzes der Beſteuerung nach der 
Leiſtungsfähigkeit ſchon aus ſchwerwiegenden 
ſozialpolit iſchen Gründen ſich verbietet.“ 

— Zur polniſchen Sprachenfrage 
wird auch dem „Goniec Wielkopolski“ aus 
Berlin von angeblich zuverläſſiger Seite mit⸗ 
getheilt, daß außer dem Religionsunterricht 
nach den Forderungen der Biſchöfe keinerlei 
Aenderung in den Schulen zum Beſten des 
polniſchen Sprachunterrichts eintreten werde. 
Zur Kataſtrophe auf dem 
Kriegsſchiffe „Baden“. Die Leiche des 
verunglückten Lieutenants Oelsner wurde am 
Freitag ans Land geſchwemmt. Die Leiche des 
Unterlieutenants Zembſch wurde am Sonnabend 
vom Bahnhof nach Bremen übergeführt. Am 
Bahnhof wurden drei Salven abgegeben. Prinz 
Heinrich und der Admiral waren dem Leichen⸗ 
zug gefolgt. Von den bei der Geſchützexplofion 
verwundeten Matroſen ſind bereits drei ge⸗ 
ſtorben. 

— Deutſche Kirche in Jeruſalem. 
Der Plan für die deutſche Kirche in Jeruſalem 
iſt vom Kaiſer endgiltig genehmigt. Der Plan, 
der vom Geh. Oberbaurath Adler entworfen 
worden iſt, hat nur in Bezug auf den Thurm 
eine Aenderung nach den eigenen Angaben des 


Kaiſers inſofern erhalten, daß er eine eigenthümliche 


viereckige Kuppel erhält. Nunmehr wird nach 
Konſtantinopel das Erſuchen um einen groß⸗ 
herrlichen Bau⸗Firman gerichtet werden. Was 


den Bau der Kirche ſelbſt anlangt, ſo beſteht 
die Abſicht, die feierliche Grundſteinlegung am 


31. Oktober vorzunehmen. Es ſteht in Er⸗ 
wägung, ob der Präſident des Oberkirchenrathes, 
Dr. Barkhauſen, in ſeiner Eigenſchaft als Vor⸗ 
ſitzender der Evangeliſchen Jeruſalemsſtiftung 


ie zu dieſer Feierlichkeit nach Jeruſalem begeben 
ou. 


— Ueber das Schickſal Emin 
Paſcha's ſpricht auch der Alfrikareiſende 
Caſati in einer Zuſchrift an die „Wien. N. Pr.“ 
die Anſicht aus, daß Emin Paſcha ſammt 
ſeinen Begleitern von den arabiſchen Manyema⸗ 
banden getödtet worden ſei. 
känntlich der langjährige Begleiter Emins. 

— Vom neuen Reichstagsgebäude. 
An der Oſtfront des Reichstagsgebäudes, in 
den drei portalartigen, von Rundbogen über⸗ 


ſpannten Oeffnungen, werden drei überlebens 


große Bronzeſiguren Bismarcks, Moltkes und 
Roons aufgeſtellt. Als Krönung des Mittel⸗ 
baus werden die über der Attika befindlichen 
Poſtamente mit zwei berittenen Herolden, deren 
jeder das deutſche Banner ſchwingt, beſetzt. 

— — et 


lächelnd. 
Tiſchler, Zimmermann, Reiſender uſw., alles 
in einer Perſon und in einem Geſchäft, denn 
der Amerikaner iſt gar vielſeitig; ich habe da⸗ 
bei tüchtig gelernt, was nicht zu meinem 
Schaden iſt. Nun bin ich ſeit einem Jahre 


wieder hier und erhielt die Stelle, für die ich 


mich ſchon damals meldete, als wir uns 
trennten.“ 
Nach einem tüchtigen Frühſtück gingen die 


Freunde hinaus in den Wald. 


„Arthur, denkſt Du noch zuweilen an die 


glücklichen Stunden in unſerer Helvetia?“ 
fragte Hellmuth und ſchob ſeinen Arm in den 
ſeines Freundes. 

„Ja, Karl, es waren fröhliche, unvergeßliche 
Stunden, die wir dort verlebten. Ach, die 


Ausflüge an die ſchönen Ufer des Zürichſees 


und ins liebe, weite Schweizerland; wer könnte 
das vergeſſen?“ 

„Und die vielen Frühſchoppen ohne Ende 
und die Glanzleiſtungen auf unſerer Kneipe“ 


„und zuletzt der ſpaniſche Wein!“ ergänzte 


Hellmuth fröhlich. 

„Ja Karl, es iſt mir heute noch manches 
unklar; nun der Schutzgeiſt unſerer Verbindung 
ſtand Dir wohl treu zur Seite. Freilich von 
der Treppe, die zu Deiner Bude führte, die 
einer Hühnerleiter nicht unähnlich ſah, konnte 
man auch in normaler Verfaſſung Malheur 
haben; doch Du lamſt immer. jo glücklich da⸗ 
von, und haſt doch recht oft die Tour verkehrt 
gemacht.“ 


werden. 


Caſati war be⸗ 


„Ich war Kaufmann, Buchhalter, 


— Zur Ermordung des Polizei⸗ 
rath Rumpf in Frankfurt a. M. bringt die 
dort erſcheinende „Kl. Pr.“ folgende Aufſehen 
erregende Nachricht: „Die Affaire Lieske iſt 
neuerdings in ein anderes Stadium getreten. 
Ein vor Kurzem unter eigenen Umſtänden ver⸗ 
ſtorbener Agent ſoll nämlich zugeſehen haben, 
daß nicht Lieske, ſondern zwei andere 
Perſonen den Polizeirath Rumpf er⸗ 
mordeten. Lieske habe nur Wache geſtanden. 
Aus Furcht vor den Thätern will der Agent 
keine Anzeige gemacht, dagegen den Vorfall 
ſchriftlich niedergelegt und die fraglichen Papiere 
in ſeiner Wohnung verwahrt haben. Kurz vor 
ſeinem Tode unterrichtete er aber doch noch 
andere Perſonen von dem Geſchehniß. Dieſe 
haben nun, da die Papiere nach dem Tode des 
Agenten verſchwunden waren, Anzeige bei der 
Staatsanwaltſchaft erſtattet und iſt die Unter⸗ 
ſuchung in vollem Gange.“ Hoffentlich wird 
die angeſtellte Unterſuchung ergeben, welchen 
Werth dieſe Mittheilung hat, von der wir nur 


Notiz nehmen, weil ſich vorausſichtlich noch 


mancherlei Erörterungen an dieſelbe knüpfen 
Der ſozialdemokratiſche „Vorwärts“ 
erinnert bereits daran, daß Lieske bis zum 
letzten Athemzuge auf das Entſchiedenſte be 
ſtritten habe, daß er der Thäter ſe.. 
— Hunde beim Manöver. Bei den 
diesjährigen Herbſtmanövern wird eine umfang⸗ 
reiche Verwendung von Kriegshunden bei den 
Jäger: und Schützenbataillonen erfolgen, nach⸗ 
dem die Behandlung und Dreſſur ſolcher Hunde 
beſonders günſtige Ergebniſſe gehabt haben. 
Zunächſt fol nach der „Straßb. Poſt“ der 
Kriegshund im Aufklärungs- und Sicherheits⸗ 
dienſt, zum Ueberbringen von Meldungen vor⸗ 
geſandter Patrouillen, zur Unterſtützung der 
Poſten und zur Auftechterhaltung der Ver» 
bindung zwiſchen Poſten und Feldwachen, ſowie 
zwiſchen anderen Theilen der Vorpoſten gebraucht 
werden. Die Verwendung zum Aufſuchen Ber: 
mißter wird nur in ganz beſchränktem Maße 
beabſichtigt, zumal ſich nicht alle Hunde zu 
dieſer Abrichtung eignen. Bei unſeren Jäger⸗ 
Bataillonen werden für militäriſche Zwecke vor⸗ 
nehmlich Hühnerhunde, Pudel und Schäferhunde 
abgerichtet; aber es kommt bei der Auswahl 
ſolcher Hunde weniger auf die Race an, der 
der Hund angehört, als darauf, daß das Thier 
reinen Blutes iſt und die für den Kriegshund 
erforderlichen Eigenſchaften beſitzt. Durch die 
Inſpektion der Jäger und Schützen iſt eine 
Vorſchrift für die Behandlung, Dreſſur und 
Verwendung der Kriegshunde herausgegeben 


worden, nach welcher bei den Jägerbataillonen 
nicht allein die Abrichtung, ſondern auch die 


Aufzucht von Kriegshunden zu erfolgen hat, 


ſodaß nunmehr außer dem Pferde auch die 


Taube und der Hund in den Militärdienſt 
übernommen werden, 
wohl ſein ganzes Kontingent für Militärzwecke 
geſtellt haben dürfte. 


Ausland. 


Italien. 

Der Bankprozeß hat am Freitag nach dem 
Abſchluß der umfangreichen Vorunterſuchung 
ſeinen Anfang genommen. Der ganze Skandal, 
welcher beinahe den Sturz des italieniſchen 
Miniſteriums zur Folge gehabt hätte, wird da⸗ 
mit vom neuen wieder aufgerührt, und das 
ganze häßliche Bild der Korruptton, die auch in 


Italien eine bedauerliche Verbreitung gefunden 
at, wird der Oeffentlichkeit vor Augen geführt. 
Der Hauptangeklagte in dem Prozeß iſt bekannt⸗ 
lich der Kommendatore Bernardo Tanlongo, 


der bisherige Gouverneur der Banca Romana, 
CCC m nr Te are EST TEEEC En Unen 


Hellmuth lachte vergnügt. 
„ Wie ſchön war auch die Tour auf den 
Uetliberg,“ ſagte Heyd. „Ach die Tour auf 


den Uetliberg,“ wiederholte Hellmuth und fing 


laut an zu lachen. 


„Da mühen wir uns erſt ſtundenlang den 5 
werden. Auch werde man die Ordnung an 
nulliren, daß die Offiziere der finnländiſchen 
Armee ausſchließlich aus den Reihen der finn⸗ 


ſteilen Berg hinauf, und dann macht einer den 
tollen Vorſchlag, dem Wirth ſeine ſämmtlichen 


Getränke auszutrinken, was natürlich ein dank⸗ 
bares Echo fand.“ f 

„Was wir dann auch richtig geſchafft Haben,” 
bemerkte Karl. 


„Ja, geſchafft haben wir es wohl,“ ſagte 


Arthur, „aber beim letzten Faſſe Lagerbier ging 
es ſchon bedenklich langſamer, aber auch dieſes 
ſchwere Stück Arbeit — dieſes friedliche Thun 
— wurde vollendet. 


eiſigen Bergeshöhen, und dieſe herrliche Natur⸗ 
erſcheinung ſpiegelte ſich in der breiten Waſſer⸗ 


fläche ſo wunderbar wieder, wie ich es ſelten 


geſehen. Leider hatten nur die wenigſten einen 


Genuß davon, denn den meiſten war dieſe 


ganze Herrlichkeit ein undurchdringlicher Nebel. 
Natürlich mußten wir wohl oder übel die Nacht 
oben zubringen, was durchaus nicht gerade an⸗ 
genehm war, aber unſer Wahlſpruch war nun 
einmal — viribus unitis.“ 

„Merkwürdig,“ ſagte Hellmuth, „Dein 
Köpfchen blieb immer ziemlich klar, und doch 
haſt Du manchen Salamander gerieben und 
manchen „cantus ex“ kommandirt.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


der Jahre lang der einflußreichſte Mann in 
Rom war. Der Anklageakt beziffert die Ueber⸗ 
ſchreitung des Notenumlaufs auf 60 784 792 
Lire und das durch fiktive Kontokorrent⸗Ein⸗ 
tragungen gedeckt erſcheinende Kaſſendeſizit auf 
28 596 106 Lire. 

Spanien. 

In Barcelona und Valencia wurden 
von den Behörden Vorſichtsmaßregeln getroffen, 
da republikaniſche Unruhen befürchtet werden. 

* Frankreich. "RR 

Der Aktenfälſchungsprozeß gegen Norton und 
Ducret wegen der beſonders gegen Clemenceau 
gerichteten Enthüllungen auf Grund vollſtän dig 
gefälſchter Schriftſtücke ſoll ſenſationelle Ent⸗ 
hüllungen bringen. Wie es heißt, will Roche⸗ 
fort den Nachweis führen, daß Conſtans die 
ganze Fälſchung anzettelte und Norton im Falle 
des Gelingens der Fälſchung hunderttauſend 
Franks zuſicherte. Der Miniſterpräſident Dupuy 
und der Miniſter des Aeußern Develle, die von 


den Vertheidigern der Angeklagten als Zeugen 
vorgeladen ſind, werden unter Berufung auf 


das Amtsgeheimniß jede Ausſage verweigern. 

Die ſtaatliche Pulverfabrik in Pont de 
Buis bei Paris, in welcher 1500 Kilo Pulver 
lagerten, flog am Freitag in die Luft. Drei 
Arbeiter find todt und viele würden ſchwer 
verletzt. 


ſuchung ließ im Weſentlichen keine Anzeichen 
von aſiatiſcher Cholera erkennen, nur in zwei 
Fällen ergab die bakteriologiſche Unterſuchung 
das Vorhandenſein von Kommabazillen. Alle 
Erkrankten ſind Hafenarbeiter mit Ausnahme 
eines Matroſen, welcher auf einem engliſchen 
Dampfer beſchäftigt war. Die Sanitätsbehörde 
hat ſofort die ſtrengſten Maßregeln ergriffen 
und hofft dadurch einem weiteren Umſichgreifen 
der Krankheit vorbeugen können. Ein Seuchen⸗ 
herd if nicht e 


. 

n Siam iſt es trotz der Einigung 
zwiſchen Frankreich und Siam zu neuen Kämpfen 
gekommen. Der „Newyork Herald meldet aus 
Bangkok, daß in den Provinzen große Unruhe 
herrſche. Nach Berichten der Blätter aus 
Saigon hätten am 20. v. M. ernſte Kämpfe 
an den Ufern des Mekong zwiſchen Siameſen 
und Franzoſen ſtattgefunden. Erſtere hätten 
300 Todte verloren, die Verluſte der Franzoſen 
ſeien geringer. s 

Afrika. 


Aus der Aequatorialprovinz dem 


früheren Reiche Emin Paſcha's, meldet jetzt das 


„Lütticher Journ.“, Kapitän Delonghe halte 
Wadelai und Lado beſetzt; Kapitän Ponthier 


ſei mit bedeutenden Streitkräften im Anmarſche 
auf das Nilthal, um dem linken Nilufer folgend, 


den Sudan zu durchſchreiten und Egypten mit 
den den Albertſee umgebenden Gebieten zu ver⸗ 
binden. Damit werden alſo die früheren 
Meldungen von dem Anmarſch von Kongo⸗ 


i Beiden, 1 
Den beantragten Geſetzentwurf gegen daz 
Duellunweſen hat der Senat nun in der Geſtalt 
angenommen, baß der Zweikampf mit tödtlichem 


womit das Thierreich 


An jenem Abend lag 
gerade ein wunderbares Alpenglühn über den 


Ausgang mit 2 bis 5 Jahren Gefängniß und 


Jahre Gefängniß den Zeitungen () angedroht 
wird, die über ein Duel beriten (0. 
Großbritannien. 
Zum Bergarbeiterausſtand nahm ein inter⸗ 
nationales Komitee von Bergarbeitern, das am 
Freitag in Paris zuſammentrat, Stellung. 
Vertreten waren England, Deutſchland, Oeſter⸗ 
reich, Frankreich und Belgien. Das Komitee 
beſchloß einmüthig, mit allen in ſeiner Macht 
ſtehenden Mitteln die Ausfuhr von Kohlen nach 
England zu verhindern. — Die Zahl der 
feiernden Grubenarbeiter in Wales beläuft 
ſich auf 30000. Die Stimmung unter ihnen 
iſt jedoch nicht ganz einmüthig. In Lan⸗ 
caſhire werden im Laufe der nächſten Woche 
mehrere Fabriken gänzlich oder theilweiſe ge⸗ 
ſchloſſen werden. — Die Wilſon⸗Dampferlinie 
Hull⸗Danzig hat in Folge des Kohlenarbeiter⸗ 
Streikes in Norkihire ihre Fahrten bis auf 


Weiteres eingeſtellt. 


Südweſt nach Nordoſt ift, wie engliſche Blätter 


melden, am Freitag Abend in der Nähe von 


Leiceſter verſpürt worden. Die Erſchütte⸗ 

rung trat unmittelbar nach einem heftigen Ge⸗ 

witter ein und dauerte nur 5 Sekunden. 
Rußland. 


Bezüglich der Frage der Reorganiſation des 


Militärweſens in Finnland iſt beim Kriegs⸗ 
miniſterium eine beſondere Kommiſſion unter 


dem Vorſitz des Gehilfen des Generalſtabschefs, 


Generalleutnants Welitſchko konſtituirt worden. 
Die ruſſiſche „Petersb. Ztg.“ weiß von den 
Bib ug un und der Reform folgendes 
ild ſich zu machen: Die Finnländer genießen 
der kernruſſiſchen Bevölkerung gegenüber in 
Bezug auf die Ableiſtung der Wehrpflicht 
ſchwerwiegende und große Vortheile, indem 
1 5 Dienſtzeit nalen | | 
auert; dieſes Privilegium werde aufgehoben. 
Das wichtigſte Sonderrecht des Großfürſten⸗ 
cthums beſteht in der eigenartigen Beſtimmung, 
daß die finnländiſche Armee in erſter Reihe zu 
dem Zweck beſteht, die Grenzen des Landes zu 


vertheidigen und erſt auf dieſem indirekten Wege 


auch für den Schutz des Reiches zu wirken. 
Es folge hieraus, daß im Falle eines Krieges, 
der Finnland nicht direkt berührt, dieſes Land 


unthätig den Anſtrengungen der benachbarten 


Armee zuſehen dürfte. Das werde nun anders 


ländiſchen Bürger hervorgehen; auch rein 


ruſſiſches Element müſſe in die finnländiſche M 


Armee hereinkommen. NZ 
Die Heuausfuhr verſpricht koloſſale Dimen⸗ 
ſionen anzunehmen. Nachfrage iſt eingelaufen 
aus Oeſterreich, Frankreich, Deutſchland, der 

Schweiz, Belgien und England. Die Haupt⸗ 
ausfuhr wird über das Aſowſche Meer erfolgen. 
In Odeſſa ſind bereits 16 große Dampfer 
mit Heu für England befrachtet worden. Das 
Heu iſt durchſchnittlich zu 22 Kop. und in der 
Nähe Odeſſas zu 20 Kop. das Pud gekauft 
worden. 

Die Cholera ſchreitet langſam fort. Gerücht⸗ 
weiſe verlautet, auf der Strecke von Wirballen 
nach Petersburg ſeien Erkrankungen vorge⸗ 
kommen, aber genauere Angaben darüber ſtehen 
noch aus. Im Lager bei Kiew wurden bis 
zum 26. Juli 4 Erkrankungen gemeldet, ein 
Kranker iſt geſtorben. 

| Rumänien. 

In der Zeit vom 9.—23. Juli kamen in 
Braila zwölf vereinzelte Cholerafälle vor, 
von denen ſieben tödtlich verliefen. Die Unter⸗ 


große Aufregung. 
ſelben belaufen ſich zuſammen auf nicht weniger 


Eine Erderſchütterung in der Richtung von 


ammt nur fünf Jahre 


Mataafas 15 Todte, 18 Verwundete. 
verſchanzte ſich auf dem Rückzuge auf der Inſel 
Manonoo, und wurde dort von den Mann⸗ 


‚und Expeditlonstruppen nach dem Sudan beftätigt. 
5000 — 10 000 Franks Geldſtrafe belegt, ſchwere 


Zelt en Amerika. f 
Strafen für die Zeugen feſtgeſetzt und bis 10] Eine ſehr ernſtliche Finanzkriſis iſt in 


C h kago ausgebrochen. Jedes Vertrauen iſt 


dahin, und es iſt unmöglich, Geld ſelbſt auf 


die beſten Sicherheiten hin zu borgen. Die 
Zahlungseinſtellungen ſeitens John Cudahn und 
der Fairbank Canning Company verurſachen 
Die Verpflichtungen der⸗ 


als 4 Millionen Dollars. Viele kleinere 
Funden ſind dadurch in Mitleidenſchaft gezogen 
worden. 


wenige Gegenden ausgenommen, ſich einen Be⸗ 
griff zu machen oder ihn zu beſchreiben, iſt ein 
Ding der Unmöglichkeit. Der Hauptbeſtandtheil 
des Vermögens iſt das Vieh, und dies iſt ge⸗ 
raubt, ſelbſt nutzlos hingeſchlachtet worden. Die 
nothwendige Folge davon wird ſein, daß viele 
ſonſt reiche Eſtancieiros an den Bettelftab ge⸗ 
bracht werden: das Volk in der Campanha hat 
keine Feldarbeit verrichtet können, und ſo wer⸗ 
den die allernothwendigſten Nahrungsmittel 
fabelhaft im Preiſe ſteigen und ſelbſt an Fleiſch 
wird es uns fehlen. Die Sterblichkeit kräftiger 
Männer iſt auf beiden Seiten ſehr beträchtlich 
geweſen, mag ſie nun eine Folge der Schlachten 
und Scharmützel, der mannigfachen Seuchen, 
welche die armen Soldaten befallen haben, oder 
auch der unerhörten Grauſamkeiten 
und Scheußlichkeiten ſein. Wenn es fo: 
weiter geht, ohne Geſetz, ohne jede Bürgſchaft 
für Leben, Freiheit und Eigenthum, wenn wir 
noch länger in der Gewalt finſterer Tyrannen. 
verzweiflungswüthiger Beſtien bleiben müſſen, 
ſo muß Rio Grande vollſtändig zu Grunde ge⸗ 
richtet werden. Wir ſind ſo weit gekommen, 
daß wir einen Vater an die Umzäunung binden 
fehen, um Tochter und Enkelin vor ſeinen 
Augen zu vergewaltigen! Die Preſſe wird auf 
alle mögliche Weiſe geknebelt, und daher kommt 
es, wenn man in einigen Staaten fo wenig 
davon weiß, wie es in unſerm Rio Grande zu⸗ 
geht. Laßt uns alſo Hilfe ſchaffen für die Un⸗ 
Tn aller Art, die Opfer des Bruder⸗ 
ieges, die Politik der Selbſtſucht, des Despo⸗ 


tismus. Die Mildthätigkeit der ſämmtlichen 


Braſilianer kann ſolches Elend nicht wieder gut 


machen, doch kann ſie den Unglücklichen 
wenigſtens einige Linderung ſchaffen!“ 

| an Auftralien. 

In Samoa iſt es am 4. Juli infolge der 
Streitigkeiten zwiſchen König Malietoa und 

ataafa zum offenen Kriege gekommen. Nach 

einem Telegramm aus Apia hat am 8. Juli 

zwiſchen Malietoa und dem Aufſtändiſchen 


Mataafa ein Gefecht ftattgefunden, in welchem 


der Letztere unterlegen iſt. Verluſt auf Seiten 
Malietoas 5 Todte, 11 Verwundete, auf Seiten 
Mataafa 


ſchaften der deutſchen Kriegsſchiffe „Sperber“ 
und „Buſſard“ in Gemeinſchaft mit den vom 
engliſchen Kriegsſchiff „Katoomba“ mit 30 Häupt⸗ 
lingen ohne Blutvergießen entwaffnet und ger 
fangen geſetzt. Gefahr für Leben und Eigen⸗ 
thum der fremden Anſiedler iſt nicht mehr vor⸗ 
handen. she 
— —— — —̃̃ —ę—j — — — 
Provinzielles. 
e. Kulmſee, 7. Auguſt. [Sängerfeſt.] Der hieſige 
Geſang⸗Verein „Liederkranz“ veranſtaltete geſtern in 
„Villa nuova“ ein Konzert, zu welchem auf Ein⸗ 
ladung die Geſangvereine „Handwerkerliedertafel“ 
„Liederkranz“ und „Liederfreunde“ aus Thorn faſt 


vollzählig erſchienen waren. Nach der im Jaſinski-, Bethamidraſch der Rabbinatsverweſer Schreiber aus und ſchloß mit einem begeiftert aufgenommenen Hurrah ſtrationen praktiſcher Neuheiten. Vorträge ſind 
Then Bal en AR BR fand 1 5 Schrimm vor einer großen Verſammlung einen | für unſern oberſten Kriegsherrn. 1 175 neu ein⸗ angemeldet von den Zahnärzten Fleiſcher und 
Vorantritt der Thorner Artillerie⸗Kapelle ein Feſtzug!] wiſſenſchaftlichen Vortrag. f getretenen vier Kameraden wurden IF 5 3 Merres⸗Danzig, Dr. Klemich⸗Bromberg, Abraham⸗ 
durch die mit Fahnen geſchmückte Stadt nach der Oſtrowo, 5. August. [Begnadigung] Der im | waren, verpflichtet und eingeführt. Au Nee Sahı en Konitz 
Villa nuova ſtatt, woſelbſt alsbald das Konzert feinen | vergangenen Jahre von dem Schwurgericht wegen Er- ſich ſechs Herren gemeldet. In Betreff de Miniſter en N theil des 
Anfang nahm. Der Garten war zahlreich bejucht. | mordung des Gendarmen Krüger in Kucharski zum angelegenheit wurde mitgetheilt, daß der Herr 75 — [Zu der erurtheilung e 
Gut ausgeführte Geſammtchöre wie Einzelgefänge der | Tode verurtheilte Wirth Trzczecziak iſt vom Kaiſer] des Innern das Geſuch um Verleihung dns For € Kellners Joſeph Kloß vor der hieſigen Ferien⸗ 
Vereine wechfelten ab mit Vorträgen der Artillerie- zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe 1 worden.] durch Se. Majeſtät mit dem Bemerken zurn Bun ſtrafklammer wegen einfachen Diebſtahls witd 
Kapelle aus Thorn. Alles Gebotene wurde dankbarſt Poſen, 4. Auguſt. [Brechdurchfall mit tödtlichem | hat, daß erit die Vereins Satzungen in zwei t en uns Hbn der Pächterin der Reſtauration des 
und beifällig aufgenommen. Leider zwang der ein» | Ausgang.! Im Hauſe Luiſenſtraße Nr. 1 ift geſtern | vervollſtändigt werden müſſen, bevor daſſelbe be et hieſigen Hauptbahnhofes mi fl, daß de 
tretende Regen dazu, das Konzert im Saale weiter | Abend ein Mann unter choleraverdächtigen Anzeichen] Kaiſer befürwortet werden kann. — Das Sedanfe gen Haup nhofes mitgethei t, da er 
fortzuſetzen, welcher die Erſchienenen kaum zu faſſen I geſtorben. Die Leiche wird infolge deſſen von den | wird am Sonnabend, den 2. September, im Vittoria- pp. Kloß niemals auf dem hieſigen Hauptbahn⸗ 
vermochte. Ein Tanzkränzchen bildete den Schluß | Behörden einer näheren Unterſuchung unterworfen.] garten durch Konzert, Feuerwerk, Vorträge und Tanz hofe beſchäftigt geweſen iſt. Derſelbe hat früher 
des Feſtes, an welchem unſere Thorner Gäſte nur in | Der Verſtorbene hat, wie die Angehörigen ausſagen, ] gefeiert, von nur die Mitglieder und deren Familien eine Stellung in Tuchel kun ehabt iſt dann 
geringer Zahl theilnehmen konnten, da die meiſten | wenige Stunden vor feiner Erkrankung eine ziemlich angehörige Zutritt haben. Einladungen finden nicht „ Neue Jacob Kar . f 
mit dem Zuge ½10 Uhr uns verlaſſen mußten. große Quantität Gurkenſalat gegeſſen und darauf ſtatt. — Zur Kenntniß wurde ſodann gebracht, daß nach Thorn, @ %-Boritabt, verzogen 
x Gollub, 6. Auguft. » [Aus der ſtädtiſchen | Quellwaſſer getrunken. Die Unkerſuchung der Leiche | ber W beſchloſſen hat, den früheren zweiten] und hat von hier aus den Diebſtahlsverſuch 
Verwaltung.] Unſere Kommune entzog der hieſigen hat jedoch, wie die „P. Z.“ mittheilt, keine irgendwie Vorſitzen en, Herrn Regierungs- Aſſeſor v. Klenitz, zum auf dem Bahnhofe unternommen. 
katholiſchen Kirche vor mehr als einem Menſchenalter | zu Befürchtungen Anlaß gebenden Symptome zu Tage | Ehrenmitgliede zu ernennen. Eine bei ſämmtlichen die Mau lend Klauen fen 6 9 
Eigenthumsrechte von Grund und Boden als ihr vermeint⸗ſ gefördert. - Aue a Kameraden in Umlauf geſetzte außerordentliche Samm ⸗ g Rindvieh auf dem Rittergut 
liches Gigenthum. In ſpäteren Jahren klagte die Kirche Poſen, 5. Auguſt. [Vornehme Landſtreicherin.]] lung für den Fahnenfonds hat den erfreulſchen Ertrag iſt unter dem Rindvieh N ergute 
auf Rückgewährung und erlangte auch ein obſiegendes | Die hieſige Polizei verhaftete hier wegen Waga- | von vorläufig 235 Mt ergeben. — Nachdem der ge.] Mgowo ſowie auf dem dazu gehörigen Vor⸗ 
Urtheil. Die finanziellen Verhältniſſe ermöglichten] dondirens ein Fräulein Gertrud v. Albedyl. Daß ſchäftliche Theil geſchloſſen und vom erſten Vorfigenden | werk Baumgarth (Kreis Brieſen) ausgebrochen. 
es nicht, die ganze Schuld zu begleichen und fo tft ein] 22jährige junge Mädchen entſtammt einer angeſehenen] ein von einem füddentſchen Präzeptor in Verſen vers |... [Die Roßzſeuchel unter den Pferden 
Reſt von ca. 9000 Thlrn. bis heute verblieben. Die ſchleſiſchen Adelsfamilie und hat ſchon früher eine | faßtes humoriſtiſches Gedicht über den Feldzug 1870/1 de Müblenbefikers M. Lewin in Mühle 
ſtädtiſche Verwaltung hat ſich nun mit der Kirche dahin] längere Freiheitsstrafe wegen Betrügereien verbüßt. — welches, beiläufig erwähnt, ſehr angeregt hat — de 1) enbeliger d. Lew N 
eeinigt, daß die Kommune an die Kirche jährlich 400 .. ̃—ͤ˙lU!i!!. "rote ge worden war, blieben die Kameraden mit | Liſſewo (Kreis Briefen) iſt erloſchen. 
ark bis zum Geſammtbetrage von 2100 Thlrn. zahttf „ ihrem verehrten Gaſte, dem Herrn Bezitks⸗Kommandeutff __ [Gefunden] wurde eine Ouittungs⸗ 
Lokales. karte auf den Namen Eugen Gerwin lautend 
im Poſtgebäude; ein weiß metallnes Armband 
auf dem Neuſtädt. Markt; ein Portemonnaie 
mit Inhalt auf der Bromb. Vorſtadt. Näheres 


a 1 Thorn, 7. Auguſt. 
[Die Zeit der ſauren Gurke iſt 
dal] und „über allen Wipfeln iſt Ruh“. Die 
Parlamente ſind geſchloſſen, die Schriftſteller 
i in den Sommerfriſchen, die Hallen der 
Frau Juſtitia ſind verödet, die kommunalen 
Körperſchaften ſind ebenfalls froh, daß fie ein ⸗ 
mal verſchnaufen können, kurz — „kaum ſpürſt 
du einen Hauch!“ Nicht einmal die Zeitungen 
vermögen zu helfen; auch in ihnen rinnt das 
Bächlein des gebotenen Stoffes träge und 
ſchläfrig dahin. Die Politik mit ihrem ſorgen⸗ 
vollen, nervös erregten Geſichte will ſich auch 
einmal ein Paar Wochen Ruhe gönnen, und 
weder die franzöſiſche, billig erkaufte Gloire in 
Siam, noch der deutſch⸗ruſſiſche Zollkrieg ver⸗ 
mögen die ſonſt ſo geſchäftige Dame vor dem 
Einſchlafen zu retten. Wir gönnen ihr dieſe 
Ferienruhe, und es wäre undankbar von uns, 
ſie darin zu ſtören, um ſo undankbarer, als 
nur durch die Ruhe im Staats⸗ und Gemeinde⸗ 
leben in das nervenzerreibende, haſtende, 
drängende Leben des Journaliſten ein ange⸗ 
nehmer Ruhepunkt kommt. Freilich ſoll es auch 
nach einer weit verbreiteten Sage die Zeit ſein, 
in welcher ſich die Findigkeit des Journaliſten 
am deutlichſten darin zeigt, daß er die Spalten 
füllt mit dem, was er ſich angeblich aus den 
Redaktionsfingern gefogen hat, um den manuſkript⸗ 
gierigen Metteur zu befriedigen. Aber wie 
lange währt's, und wir ſtehen wieder mitten 


und der Reit niedergeſchlagen wird. Dieſer Vertrag noch längere Zeit bei muſikaliſchen und geſanglichen 


— Der 5 Jahre alte Knabe Anton Kleinowski aus 
Muyſchlewitz, welcher ſeit Montag verſchwunden war, 
iſt am Mittwoch in einem Torfgraben als Leiche ge: 
funden worden. min 1 ' 
Neidenburg, 5. August. I Vierlinge.] Die Bes 
ſizerfrau C. in Yen Dorſe Kiffaten iſt von Vierlingen, 
und zwar zwei Knaben und zwei Mädchen, entbunden 
worden. Ein Knabe und ein Mädchen ſind todt. Die 
20 und die zwei lebenden Kinder befinden ſich 
woher Pers 
Marienburg, 5. Auguſt. [Ein Unglücksfall,] der 
leicht hätte von noch viel ſchwereren Folgen begleitet 
ſein können, ereignete ſich den „N. W. M“ zufolge 
geſtern Abend in der Vorſtadt Kaldowe. Der Zimmer ⸗ 
geſelle Scheppke war in der Küche ſeiner im oberſten 
Stockwerk belegenen Wohnung mit Theerkochen be⸗ 
ſchäftigt, muß hierbei aber die nöthige Vorſicht außer 
Acht gelaſſen haben, denn plötzlich kochte der Theer 
über und die dadurch entſtandene Flamme ſchlug dem 
S. ins Geſicht, wodurch er erhebliche Brandwunden 
erlitt und ſodann umfiel. Auf ſein Hilfegeſchrei eilten 
die Hausbewohner herbei, die zunächſt den Verletzten 
wegtrugen und dann ſich mit dem Löſchen des inzwiſchen 
weiter verbreiteten Feuers beſchäftigt. Das ging aber 
nicht ſo leicht, denn die Flammen hatten bereits den 
ganzen Dachſtuhl ergriffen, und erſt durch das Ein- 
greifen der Ortsſpritze konnte das Feuer gelöſcht wer⸗ 
den. Der Verletzte befindet ſich außer Gefahr. ! 
Saalfeld, 5. Auguſt. [Verunglüct.] In dem 
benachbarten Remontedepot Pr. Mark wurde geſtern 
in der Frühe von Kunzendorfer Arbeitern ein Todter 
aufgefunden, der mit geſpaltenem Schädel unter ſeinem 
Fuhrwerk lag. Erkundigungen ergaben, daß der Todte 
der bejahrte Händler Waltersdorf aus Taabern iſt, 


Briefen, 4. Auguſt. Nx Unglücksfall! von 52 Kameraden beſuchte Generalverſammlung ab, 
bei Wörth eröffnet wurde. Der für das Vaterland | 10 Perſonen. . 


at die Genehmigung ſeitens der Regierung und der Vorträgen zuſammen. 55 n 
Aaachenbeh de u 1 — [Der Krie gerverein! hielt geſtern eine 
Auch unſer Ort ſtrebt darnach, eine Garniſon zu er“ welche in Verhinderung des Herrn Kommandeurs, 
e n er e e e erden Er gtorten | Ti Polijel-Seftetäriat, ° " 
re N er der Erinnerung an den geſtrigen Gedenktag der Schlaht | — PB olizeiliches.] Verhaftet wurden 
bei dieſem erſten ruhmreichen Siege Gefallenen wurde — Bon der Weichſel! Heutiger 
in ehrender Weiſe durch Erheben von deu Sitzen gedacht. 0 125 W W 
Wie deſchloſten Fade dus diesjährige Kinder. ung Waſſerſtand 2,34 Meter über Null. 
Erntefeſt künftigen Saen den 13. Auguſt, Nach⸗⸗ . 
mittags im e 5 e b. Age . n Eingeſandt June) 1 1 
- 5 (47 ln a 2 2 
e l upuft ersieht Ar Ute und 370] Far dieſe Rubrik Abernimmt die Nedaktlon nur bie 
ordentliche Mitglieder. Des verſtorbenen Kameraden | pbpreßgeſetzliche Verantwortung.) 
Bankier Simonſohn wurde ehrend durch Erheben von] In der Theaterkritik über die Aufführung des 
den Sitzen gedacht. Das Stiftungs⸗ und Sedanfeſt | Volksſtückes mit Geſang „Mutterſegen“ ſchreibt der 
ſoll am 3. September in der bisher üblichen Weife Referent der „Preſſe“ daß das „Ronda, Rondo ent ⸗ 
begangen werden. Die nächſte Verſammlung findet ſchieden trefflich gefungen wurde, aber leider nicht zur 
Montag, den 11. September, Abends 8 Uhr ftatt, | Geltung kam infolge der zu raſchen Begleitung“. 
Der Bezirkstag findet nach Rückkehr des Kameraden Dem muß ich ebenſo entſchieden widerſprechen; denn 
Bezirksſchriftführer Künzel ſtatt. Die Feier des Bezirks etſtens kann der betreffende Kritiker, ohne die Noten 
feſtes, wobei in Ausſicht genommen worden war, die] vor ſich zu haben, gar nicht beurtheilen, ob die Be⸗ 
Fahnenweihe des Lanwehrvereins mit derſelben zu | gleitung oder die Sängerin das Tempo zu raſch nahm, 
vereinen, wird in dieſem Jahre vorausſichtlich nicht | und zweitens konſtatire ich hiermit, daß das zu raſche 
mehr ſtattfinden können, weil das Eintreffen der Fahne | Tempo auf Seite der Sängerin war, die das Rondo 
noch zweifelhaft if. Die Sammlung ergab 3,42 Mk.] ohne vorherige Probe ſang. A Fr, 
| — Kriegerfechtanſtalt.] Wie all⸗⸗ hei 


jährlich, veranſtaltete auch diesmal die Krieger⸗ Holzeingang auf der Weichſel 
fechtſchule 1502 Thorn zur Erinnerung an die am 4. Auguſt. f 2 
ruhmreiche Schlacht bei Worth im Wiener J. Kreiſchmer durch Gohlke 1 Traft 233 Kiefern⸗ 
Cafe zu Mocker ein größeres Konzert. Leider 
wurde der Beſuch durch den Regen ſehr beein⸗ 
trächtigt. Doch das gute Renommee, welches 
der genannte Verein genießt, zeigte ſich aufs 
Neue. Die Abendſtunden brachten noch viele |. 


; i öhnli ä en des Gäſte, die zwanglos im Garten promenirten.] Fonds: ſchwach. 58.98 
% ‚gewöhnlichen »gefthäftigen reiben bes dert Pyrotechniker Pietzſch brannte wieder eine] Mufiide Lagen. aue 210,25 
ud unterwegs fleißig die Gafthäufer beſucht hat. politiſchen und kommunalen Lebens, kein Re: | Sr" ' licht bekannten wiel chau 8 Tage 208,25 208,15 
Del der Rückkehr war der muthige Einſpanner, von] dakteur iſt dann mehr um Stoff verlegen und ſeiner rühm ch bekann en Feuerwer e ‚a | 5 3% Ce . 000 
unfiherer ene bie Wöichung ana ber | Alles geht wieder im alten Geleife dabin. Nicht nur in den Tiefen der Erde, ſendern] deu 20% Ua 15920 
e | enn Der Gente | auch in hohen Regionen muß Herr Brunnen Preuß. 4% Comjols. . . 107,50] 107/50 
Wagen erdrückt worden. N a — [Berfonalien.] Der Gerichtsdiener meifter Schulz Beſcheid wiſſen. Seine beiden] Volniſche Pfandbriefe 5%, . 65,20 64,70 
en het k. ., dus einem duke. Tg n malt en Ballen, in beren Werfertigung er funſler it,] wege. Pandi 3 enten. 540 5 
ſtädtchen berichtet: Bei einem vorüberziehenden Gewitter Thorn iſt als Gerichtsdiener und Gefangen⸗ br. Pf f „. ll. 975400 97.20 


ſtiegen prachtvoll, trotz der regenſchwangeren | Diskonto⸗Comm.⸗An 


ſchlug der Blitz in der Nachbarſchaft ein und ſetzte aufſeher an das Amtsgericht in Kulmſee ver⸗ f f + Pert. i En 75 ö 
= Biehfat in Brand. Glücklicherweiſe war das ſetzt worden. — Der Beſitzer und Schulvor⸗ 127 ae u , RN Tune 8 1 an e g 2 18000 1870 
Vieh gerade auf der Weide. Sofort erſcholl Feuer- fteher Ferdinand Dopslaff zu Korzeniec beim fröhlichen Rei 3 5 ſteigerte i Nov.⸗Dez. 162,200 163,00 
lärm in dem Städtchen. Zwei der ſtädtiſchen Spritzen iſt zum Schulkaſſenrendanten bei der in Kor: eim fr en Reigen no eigerte. 


in New⸗ 69: 9 
wurden alsbald mobil gemacht und in kurzer Zeit ee A 69 Pc 


waren die Retter an der Brandſtätte. Feuerwehr und 
Spritzen waren, wie geſagt, da, leider aber keine — 


— [Theater.] Die geſtrige Aufführung der 


jeniec zu errichtenden Schule gewählt und be⸗ großen Ausſtattungs Operette „Der Seekadett“ 


Roggen : loco 144,00] 143,0 


5 h 2 . ſtätigt worden. don Rich. Gense ging vor faſt ausverkauftem Haufe‘ Sep.⸗Okt. 145,700 146,70 
am Pele Mr ee ere e . Säe Han] Hibr. Nov. 146,0 147,00 ; 
zum Trocknen Aufgebängt und deshalb ar Wage Weſtpreußen fol im Anfang des Oktober ein⸗ . en die a Wr dial. RNüböl: A N wege 4716 f 
So brannte denn der Stall angeſichts der Spritzen berufen werden. ; 65 a f und abgerundet und befriedigte auch in muſikaliſcher 1 Septbr.⸗Oktbr. 47,30 47.10 

bis auf den Grund nieder; glücklicherweiſe aber griff — [Aus der Schule.] Auf Anordnun Beziehung, ſodaß ſich ein genußreicher Abend für das [ Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt! fehlt 
das . u Br 15 ' der 11 nterrichts verwaltung ſind die Lehrer bi d en Kant Walt animirten „ } do. mit 70 M. do. 35,00 35,30 
rburg, 4. August. [Erſchoſſener Wilddieb.] 5 a f „ durch wiederholte laute Beifallsbezeugungen Ausdruck Aug -Sept. 70er 33,60 33,80 
Ein aufregender Kampf e ach en letzten Er auf binzuweiſen, daß ſie ohne Auftrag ihrer gab. Die Regie ſowie die Direktion des muſikaliſchen Sept. Ot. 70er 33 00 


tag in der unweit der Grenze gelegenen Sziſchlaker 
Forſt. Ein Forſtbeamter ſtieß au 5 Wilddiebe, die 
ſofort ein Feuer auf denfelben eröffneten. Der hinter 
einem ſtarken Baume Schutz ſuchende Beamte, welcher 
nun ebenfalls zum Gewehr griff, verwundete den einen 
der Wildiebe ſo ſchwer, daß derfelbe per Fuhrwerk 


vorgeſetzten Dienſtbehörde nicht befugt ſind, von 
55 9 51 l 8 E geTt Daner bie e ene 
beantworten. Ferner iſt verfügt worden, daß aud Pitt lone 7 ag oral 
Schulkinder über Angelegenheiten, die erwachſene ] Königin, die ihre Arien wie immer mit Chik und 


Thells beſorgte Herr Direktor Hanſing mit bekannter Wechſel⸗Distont 4%, 
Umſicht und Präßziſion. Von den Mitwirkenden traten Staats-⸗Anl. 450005 für andete Effekten 50%, 


weiter transpprtirt werden mußte, während es dem] Perſonen betreffen, nur dann zu vernehmen ſind, Verve zu Gehör brachte. Ganz beſonders gefiel das . Unverändert. 

ilddi a 6 N „BER; Bocd cont. 50er 57,00 Bf., —— d. —— b 
%%% ᷑è̃ œęqÄrtT— !! i ̃᷑ ᷑̃ mn 
ſeit Jahren Wilddieberei und Diebſtahl betrieben.] unbedingt erforderlich iſt. Die Vernehmungen] franzöſiſche Soubrette und ein reizende Seeladett. Auguſt — — . —.— 


Rominten, 4. Auguſt. [Von Bienen faſt zu 
Tode geſtochen] wurde geſtern der Beſitzer O. zu F. 
Derſelbe beabſichtigte, einem Stabilſtocke Honig zu 
entnehmen, ohne jedoch eine Kappe anzulegen. Kaum 

Hatte er die Arbeit begonnen, ſo ſtürmten Hunderte 
von Bienen auf ihn les, ſodaß er den Korb fallen 
ließ, wodurch das ganze Volk in Aufregung gerieth. 
Der Mann, deſſen Leben in Gefahr ſtand, hatte die 
Geiſtesgegenwart, ſich in den nahe gelegenen Teich zu 
ſtürzen; er war indeß ſchon derart zugerichtet, daß er 
beſinnungslos nach feiner Wohnung gebracht werden 
mußte, wo er ſchwet krank darniederliegt. Da auch 
die Augen verletzt find, ſo fürchtet man für das Seh⸗ 
vermögen. er 


Mit ihrem Kouplet im 3. Akte „Wo ſteckt denn die 
Frau?“ rief fie einen geradezu raſenden Beifall her⸗ 
vor und wurde ſtürmiſch gerufen. Den Lamberto 
ſpielte und ſang Herr Landauer vortrefflich und der 
ihm wiederholt geſpendete Beifall war ein wohlver⸗ 
dienter. Den reihen brafilianiichen Pflanzer Jauuario 
wußte Herr Beckh recht charakteriſtiſch zu geſtalten 
und mit viel Humor wiederzugeben, wobei ihn ſein 
Negerſklave Mungo (Hr. Kirchhoff), dem es ſogar 
gelang, vollſtändig zu zerbleichen“, redlich unterſtützte. 
err Fiſcher machte aus dem eiferſüchtigen, kurz⸗ 
chtigen Zeremonienmeiſter Dom Domingo eine 
prächtige komiſche Ai und hatte ſtets die Lacher 
auf ſeiner Seite. Auch die kleineren Rollen wurden 
erakt durchgeführt, und beſonders waren es die Chöre, 
die diesmal recht gut gingen; vor Allem gilt dies 
von dem hübſchen Chor „Der Königin von Portugal 
ſei dieſer Arm geweiht.“ Erwähnenswerth iſt noch 
die von 32 Kindern in Schachfigurenkoſtüm geſpielte 
Schachpartje am Ende des zweiten Aktes. — Heute 
Abend wird „Der Seekadett“ wiederholt und 
morgen Dienſtag kommt das, Lutherfeſtſpiel“ 
unter Mitwirkung hieſiger Kräfte zur Aufführung, Die 
Koſtüme ſind ganz neu angefertigt, und es iſt durch 
lange Vorbereitung und zahlreiche Proben ſeitens der 
Direktion Alles aufgeboten worden, um etwas Herbor- 
ragendes bieten zu können. Wir machen daher auf 
diefe intereſſante Vorſtellung ganz beſonders . auf» 
merkſam. f 5 ; 
— [Verein praktiſcher Zahnärzte.] 
Am 12. und 13. Auguſt hält der Verein prak⸗ 
tiſcher Zahnärzte der Provinzen Weſtpreußen 
und Poſen ſeine dritte Verſammlung in Danzig 
ab. Die Tagesordnung iſt den Mitgliedern 
bereits zugegangen und verſpricht eine Fülle 
wiſſenſchaftlich intereſſanter Vorträge und Demon⸗ 


ſollen niemals vor verſammelter Schulklaſſe 
eee Br 


— [Vermehrung des 5 beuiſch en 
Zollperſonals.] Nachdem der Zuſchlag 
von 50 pCt. auf den Zoll für den Eingang 
ruſſiſcher Waaren in das deutſche Zollgebiet 
gelegt iſt, wird der bisher ſchon nicht ganz un⸗ 
erhebliche Schmuggel an der deutſch⸗ruſſtſchen 
Grenze jedenfalls noch bedeutend zunehmen. 
Es wird daher beabſichtigt, das Aufſichtsperſonal 
auf der ganzen Linie zu verſtärken. Hiervon 
werden hauptſächlich betroffen die Bezirke der 
Hauptzollämter zu Eydtkuhnen, Johannisburg, 
Memel, Neidenburg, Pillau, Proſtken, Tilſit, 
ſowie Danzig mit Neufahrwaſſer und Thorn. 
Die mit Zivilverſorgungsſcheinen verſehenen 
Unteroffiziere, welche für Grenzaufſeherſtellen 
von den Provinzialſteuerbehörden notirt ſind, 
können daher in der nächſten Zeit ihre Ein⸗ 
berufung gewärtigen. Eine Vermehrung des 
Oberbeamtenperſonals wird die Zollerhöhung 
nicht zur Folge haben. 
[Landwehr ⸗ Verein] Der erſte Vor⸗ 
ſitzende, Herr Landgerichtsrath Schultz, eröffnete die 
am Sonnabend bei Nicolai ſtattgehabte Haupt » Ver⸗ 
ſammlung mit einigen 1 Worten an den 
als Gaſt anweſenden Bezirks = Kommandeur, Herrn 
Major Glubrecht. Nachdem derſelbe für die Begrüßung 
in warmen Worten gedankt hatte, widmete Herr Land⸗ 
erichtsrath Schultz den denkwürdigen Tagen des 
onats Auguſt 1870 einige Worte, gedachte hierbei 
der beiden verſtorbenen Kaiſer Wilhelm und Friedrich 


Patis, 6. Auguſt. Die Schwurgerichts⸗ 
verhandlungen gegen Ducret und Norton haben 
bis Nachts 3 Uhr gedauert. Das Urtheil 
lautete wie nor: Norton wird zu 3 Jahren 
Gefängniß und 100 Fels, Geldſtrafe und 
Ducret zu einem Jahr Gefängniß und 100 Frks.“ 
Geldſtrafe verurtheilt. Das Gericht erkennt 
Clemenceau den geforderten Schadenerſatz von 
J e l 
Bukareſt, 7. Auguſt. Die Nachricht, 
daß Kaiſer Wilhem an den diesjährigen 
rumäniſchen Herbſtmanövern 1 werde, 
wird nunmehr offiziös endgiltig dementirt. 

Petersburg, 6. August. Ein Kourier 
mit Rußlands Antwort auf die deutſchen Vor⸗ 
ſchläge in Betreff der Wiederaufnahme der 
Zollverhandlungen iſt bereits am Donnerſtag 
abgegangen. Man verhehlt ſich hier nicht, daß 
einer Verſtändigung große Schwierigkeiten ent⸗ 
gegen ſtehen. — Wie verlautet, wird die Er⸗ 
höhung des finnländiſchen Zolltarifes bereits in 
den nächſten Tagen erfolgen. 

Warſchau, 7. Auguſt. Waſſerſtand der 
Weichſel geſtern früh 3,20 Mtr., heute 2,79 Mtr. 
C d TT 

Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


nowraglaw, 5. Auguſt. IPockenerkrankung.] 

In das hieſige Kreislazareth wurde ein Arbeiter ge⸗ 

bracht, welcher an den ſchwarzen Pocken ſchwer er⸗ 

krankt iſt. Derſelbe war auf einem Gute der Um⸗ 
gegend beſchäftigt, woſelbſt er ſchon einige Tage krank 
darniederlag. Auf Anordnung der Behörde werden 
ſämmtliche mit dem Erkrankten in der letzten Zeit in 

Berührung gekommene Per ſonen geimpft. 

P M. Inowrazlaw, 6. Auguſt. Blutvergiftung · 
Klauſnerſtelle.] Der 14 Jahre alte Alben des Pferde- 
händlers Gedalje wurde vor Kurzem von einem Inſekt 

an der Unterlippe geſtochen. Der Stich erzeugte ein 
ganz kleines gelbes Bläschen, daß dem Knaben Jucken 
und Brennen verurſachte. Dieſer kratzte ſich das 
Bläschen mit ſeinen Fingernägeln weg. Bald darauf 
ſchwoll das ganze Geſicht an. Die herbeigeholten 
Aerzte konſtatirten eine Blutvergiftung. Trotz aller 
Hilfe bauchte der arme Junge ſeine Seele aus. Der 
Schmerz der Eltern und Geſchwiſter iſt ſehr groß. — 
Der hieſige Bethamidraſchverein hat um die Beſetzung 
eines Klauſners eine Konkurrenz ausgeſchrieben. Das 
Einkommen beträgt jährlich 1800 Mark. Es haben 
ſich mehrere Bewerber gemeldet. Geſtern hielt im 
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und Treppen bringen wir nachſtehende 


„Polizeiverordnung. 
In allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig. 


Auf Grund der §§ 5 und 6 des Geſetzes 
über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 

Theodor Hildebrand & Sohn, Hofl. Sr. Maj. d. Königs, Berlin. 
Bekanntmachung. Aletall- & Holzſärge, 


1850 und des § 143 des Geſetzes über die 
allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 
Die Erhebung des Schulgeldes 2 5 ai H 2 
für die Monate Juli/Auguft er. reſp. für ſowie tuchüberzogene in großer Aus = 
wahl. ferner Beſchläge, Verzierungen, a 


1883 wird hierdurch unter Zuſtimmung des 
die Monate Juli / September wird — : — 
Decken, Kiſſen in Mull, Atlas u. Sammet zu billigſten Preiſen. 


Gemeindevorſtandes hierſelbſt für den 
in der höheren und Bürger⸗ | 
R. Przybill, Schillerſtr. 6. 


Polizei⸗Bezirk der Stadt Thorn Folgendes 
Töchterſchule 
- 
Bekanntmachung. a Schmerzloſe Zahnoperationen 


verordnet: 
am Dienftag, den 8. Auguſt 
d su Den oed um bee | KUNSLÄCHE Ze. Zahnfüllungen 


$ 1. Ein jedes bewohnte Gebäude ift 
in feinen, für die gemeinſchaftliche Benutzung 
von Morgens 8 ½ Uhr ab, 
in der Kuaben ⸗Mittelſchule 
Comité zu dem Zwecke gebildet, um dafelbft 
im Jahre 1894 eine internationale Aus⸗ von 3 Mark an. 
Spez: Goldfüllungen. 


beſtimmten Räumen, d. h. den Eingängen, 
am Mittwoch, den 9. Auguſt, 
ſtellung für Erzeugniſſe der Induſtrie, 
Alex Loewenson,Dentift, 


or Treppen, Corridors u. f. w. dom 
; von Morgens 8 ½ Uhr ab 
erfolgen, 
Kunſt und Wiſſenſchaft zu veranſtalten. 
Breiteſtraße 21. 
NI 


Thorn, den 5. Auguſt 1893. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Wir machen darauf aufmerkſam, daß die 
hierorts beſchäftigten Kellnerinnen kraft 
Geſetzes Mitglieder der hieſigen „Allge⸗ 
meinen Ortskrankenkaſſe“ ſind, wenn ſie 
nicht etwa einer den Anforderungen des 
$ 75 des Krankenverſicherungsgeſetzes ent⸗ 
ſprechenden Hülfskaſſe angehören. 

Die unterlaſſene Anmeldung zieht em⸗ 
pfindliche Strafen nach fih. § 50 des Ge 
ſetzes lautet wörtlich: 

„Arbeitgeber, welche der ihnen nach $ 49 
obliegenden Anmeldepflicht vorſätzlich oder 
fahrläſſiger Weiſe nicht genügen, haben alle 
Aufwendungen, welche eine Gemeinde⸗ 
Krankenverſicherung oder eine Orts⸗Kranken⸗ 
kaſſe auf Grund geſetzlicher oder ſtatutariſcher 
Vorſchrift in einem vor der Anmeldung 
durch die nicht angemeldete Perſon veran- 
laßten Unterſtützungsfalle gemacht hat, zu 
erſtatten. 

Die Verpflichtung zur Entrichtung von 
Beiträgen für die Zeit, während welcher 
die nicht angemeldete oder nicht angezeigte 
Perſon der Gemeinde ⸗Krankenverſicherung 
oder der Orts⸗Krankenkaſſe anzugehören 
verpflichtet war, wird hierdurch nicht 
berührt.“ 

Die Arbeitgeber fordern wir auf, die 
etwa aus Unkenntniß der geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen verſäumte Anmeldung unge⸗ 
ſäumt nachzuholen. 

Thorn, den 3. Auguft 1893. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die für das II. Vierteljahr 1893/94 
fälligen Staats⸗ und Gemeindeſteuern 
müfjen bis ſpäteſteus den 16. d. Mts. 
an unſere Kämmerei⸗Nebenkaſſe bezahlt 
werden, wovon wir die Steuerzahler mit 
dem Bemerken in Kenntniß ſetzen, daß auch 
jetzt ſchon Zahlungen entgegen genommen 
werden. 

Nach Ablauf vorerwähnter Zahlungs⸗ 
friſt tritt ſofort die zwangsweiſe Bei⸗ 
treibung ein. 

Thorn, den 1. Auguſt 1893. 

Der Magiſtrat. 


Verdingung. 

Unter Aufhebung der am 24 Juli d. J. 
ftattgehabten Verdingung der Schieferein⸗ 
deckung für das Waſſerwerk der Stadt 
Thorn findet ein neuer Termin am 
Donnerſtag, d. 10. Auguſt d. J., 
bud Vormittags 10 Uhr 

att. 


Bedingungen, Zeichnungen und Angebot⸗ 
formulare find für 2,00 Mk. vom Stadt⸗ 
Bauamt zu beziehen. Angebote ſind ver⸗ 
ſchloſſen zur obengenannten Zeit beim Stadt⸗ 
Bauamt einzureichen. 

Thorn, den 5. Auguſt 1893. 

Der Magiſtrat. 


Koksverkauf. 


Um die Kokskonſumenten zu veranlaſſen 
ihren Winterbedarf von Koks zum Theil 
jetzt ſchon zu decken, wird der Preis in 
unſerer Gasanſtalt bei Entnahme von 
20 Ctr. und mehr von jetzt ab bis Ende 
Auguſt auf 

90 Pfg. für den Ctr. 
herabgeſetzt. 

Koks iſt erfahrungsmäßig im Winter 
ſtets knapp und kann deshalb empfohlen 
werden, Vorrath anzuſchaffen. 

Der Magiſtrat. 


W 
Oefeutliche ZWAngsersteigerung. 
Dienſtag, d. 8. d. Mts., Vorm. 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 

Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
mahagoni Sophatiſch, 2 
Wiener Rohrſtühle, 1 birken. 
Wäſcheſpind, birk. Kommode, 
1 Lederſopha u. 2Delgemälde, 
an demſelben Tage, Nachmittags 4 Uhr 
werde ich vor dem Haufe des Fuhrmanns 
Albert Czajkowski in Gr.⸗Mocker 
1 braune Stute, 1 Schimmel 
(Wallach) u. 2 Arbeitswagen 
Öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 


intritt der abendlichen Dunkelheit bis zur 
Schließung der Eingangsthüren, jedenfalls 

Nachdem die Königl. Belgiſche Regierung 
an Deutſchland eine Einladung zur Theil. 


aber bis um 10 Uhr Abends ausreichend zu 
beleuchten. Die Beleuchtung muß ſich bis 
in das oberſte bewohnte Stockwerk, und 
wenn zu dem Grundſtück bewohnte Hof⸗ 
gebäude gehören, auch auf den Zugang 
nahme an der Ausſtellung gerichtet hat, 
wünſcht der Herr Miniſter darüber unter“ 
richtet zu werden, welche Stellung die be 
theiligten Kreiſe dem Unternehmen gegen⸗ 
über einzunehmen gedenken. 


zu denſelben erſtrecken. 
An die Gewerbtreibenden unſeres Be⸗ 


§ 2. In den Fabriken und öffentlichen 
Anſtalten, den Vergnügungs⸗, Vereins- und 

zirks, welche die Antwerpener Ausſtellung 
zu beſchicken geneigt ſind, richten wir die 


ſonſtigen Verſammlungs⸗Häuſern müſſen 
von dem Eintritt der Dunkelheit ab und ſo 

Bitte, der Kammer ihre etwaigen Wünſche Ni 
bis 15. d Mts mitzutheilen. 


lange, als Perſonen ſich daſelbſt aufhalten, 
Thorn, 4. Auguſt 1893. 


welche nicht zum Hausperſonale gehören, die 
Eingänge, Flure, Treppen und Corridore, 

Die Handelskammer für Kreis Thorn. 
Herm. Schwartz jun. 


ſowie die Bedürfnißanſtalten (Abtritte und 
Piſſoirs) in gleicher Weiſe ausreichend be⸗ 
leuchtet werden. 
$ 3. Zur Beleuchtung find die 
Zwangsverſteigerung. 
Dienſtag, den 8. Auguſt 18 9a, 
Vormittags 9 Uhr 
werde ich an der Pfandkammer hierſelbſt 


Eigenthümer der bewohnten Gebäude, 
der Fabriken, öffentlichen Anſtalten, Ver⸗ 

400 Flaſchen Rothwein, ein 
eiſernes Geldſpind 


gnügungs⸗, Vereins⸗ und ſonſtigen Ver ⸗ 
ſammlungs⸗Häuſer verpflichtet. Eigenthümer, 
welche nicht in Thorn ihren Wohnſitz haben, 
meiſtbietend zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn, den 7. Auguſt 1893. 
Sakolowski, Gerichtsvollzieher. 


können mit Genehmigung der Polizei ⸗Ver · 
20,000 Mark 


waltung die Erfüllung der Verpflichtung 
auf Stadtbewohner übertragen. 

Mündelgelder im Ganzen oder getheilt hat 
zu vergeben 


§ 4. Dieſe Verordnung tritt 8 Tage 
Julius Buchmann, Brückenſtr. 34. 


nach ihrer Verkündigung in Kraft. Zu⸗ 
Ein neu erbautes Haus 


widerhandlungen gegen dieſelbe werden, 
in Mocker, Maurerſtraße, 7 kleinere gute 


inſofern nicht allgemeine Strafgeſetze zur 
Anwendung kommen, mit Geldſtrafe bis zu 

Wohnungen, ca. 1 Morgen Land, iſt billig 
zu verkaufen. 


9 Mark und im Unvermögensfalle mit ver⸗ 
Casimir Walter, Mocker. 


hältnißmäßiger Haft beſtraft. 
1 . 2 
Ein Laden ey 


Außerdem hat Derjenige, welcher die 
nach dieſer Polizei⸗Verordnung ihm auf⸗ 

und Wohnungen zu vermiethen. Zu er⸗ 
fragen Schuhmacherſtraße 22, 1 Tr. 


erlegten Verpflichtungen zu erfüllen unter⸗ 
Eine, Wohnung, 3 Tryp., 3 Stuben, 


72 amen „ ” Ir 
Eilberne$erren „„ „ 12 „ — 60 „ 
„ Damen „ „ 15 „ — 30 „ 
ckeluhren „ 4% — 15 , 
Reelle Werkſtätte füruhrenreparaturen 

und Muſikwerke aller Art. 


In meiner 1888 gegründeten von höchſten 
Behörden zur Benutzung empfohlenen 


chemiſchen u. mikroscopiſchen 
Unterſuchungs⸗Anſtalt 


werden Unterſuchungen und Gutachten jeg⸗ 

licher Art für Handel, Gewerbe, In: 

duſtrie und Landwirthſchaft raſch, genau 

und billig ausgeführt. Speziallaboratorium 

für Waſſerprüfungen. 

Apotheker Friedrich Hertel, 

vereideter Gerichts⸗, Steuer- und Handels- 

Chemiker, Liſſa i. Pof. 


Kindermilch, 


ſteriliſirt, pro Flaſche 9 Pf., rohe 
Milch pro Liter 20 Pf., frei ins Haus. 
Außerdem find Flaſchen mit ſteriliſirter 
Milch ſtets bei Herrn Bäckermeiſter 
Szezepanski, Gerechteſtraße 6 u. Herrn Kauf⸗ 
mann Oterski, Brombergerſtraße zu haben. 


Casimir Walter, Mocker. 


Mit meinem 


* 
neu assortirten Lager 
in Juwelen, Ahren, Gold-, 
Silber-, Granat- u. Coralfenwaaren 
halte mich b. billigen Preiſen beſtens empfohlen. 
Selbst fabrizirte goldene Ketten u. Ringe 
zu Fabrikpreisen, 
Neuarbeiten u. Reparaturen werden wie 
bekannt ſauber u. billig ausgeführt. 


S. Grollmann, Goldarbeiter, 
8 Eliſabethſtraße 8. 


l 
Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin, 
Neue Promenade 5, 

empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 

Eisenconstr,, höchster Toafülle und fester 

Stimmung zu Fabrikpreisen. Versard frei, 

mehrwöch. Probe, gegen Baar od. Raten 

von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco. 


»Bauschule Strelitz iM _ 
Staatspreis.GoldeneMedaille, 


Eintritt jeden Tag. 


Einjühr.Ber.Dir.Hittenkofer. 
— EEEEEEEEEEESEGESEREE 


E. Reichel, Bacheſtr. 2. 
Standesamt Thorn. 


Vom 30. Juli bis 5. Auguſt 1893 find gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Paul, S. des Arbeiters Eduard 
Schüdtlack 2. Paul, S. des Töpfers 
Franz Dzwonkowski. 3. Gertrud, T. des 
Zimmergeſ. Guſtav Brennig. 4 Wladyslaw, 
S. des Arbeiters Michael Kedzieja. 5. 
Maximilian, S. des Kutſchers Martin 
Rydacki. 6. Bruno, S. des Schiffseigners 
Martin Wickland. 7. Erna, T. des Militär. 
anwärters Lorenz Weichert. 8. Martha, 
T. des Sergeanten Karl Hagemann. 9. 
Paul, S. des Arbeiters Otto Welke. 10 
Gertrud, T. des Arbeiters Albert Otto. 
11. Wanda, T. des Schuhmachers Klemens 
Stachowiak. 12. Gertrud, T. des Arbeiters 
Auguſt Bretzke. 13. Helene, T. des wiſſen · 
ſchaftl. Lehrers Guſtav Marks. 14. Erna, 
T. des Fleiſchermeiſters Guſtav Guiring 
15. Käthe, T. des Militäranwärters Adolph 
Heuer. 16. Marie, T. des Arbeiters Carl 
Hildebrandt. 16. Margarethe, T. des 
Mechanikers Theophil Geſicki. 

b. als geſtorben: 

1. Elfe, 8 M., T des Kaufmanns Bern- 
hard Adam. 2. Ww. Louiſe Nabert geb. 
Wältchen, 59 J. 3. Elſa, 9 T., T. des 
Kaſſirers Hugo Kleiner. 4. Leo, 4 M., S. 
des Eigenthümers Franz Paczkowski. 5. 
Und. Louiſe Dietrich, 88 J. 6. Albert, 
12 J., S. des Schloſſers Guſtav Packen⸗ 
dorf. 7, Flößer Martin Pawlaniak, 48 8 
8. Bankier Louis Simonſohn, 58 J. 9. 
Arbeiter Benjamin Wandelt, 70 J. 10. 
Emilie, I M, uneh T. 11. Metodi, 1 J., 
S. des Schneidermſtrs. Klemens Szyperski. 
12. Felix, 1 M., S. des Arbeiters Anton 
Gumowski. 13. Marianna, 6 M., uneh. T. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Schauſteller Reinhold Schuſter und 
Martha Wiedahl. 2. Arbeiter Anton 
Klimek und Anna Melkowski, beide Gr.⸗ 
Radowisk. 3. Reſtaurateur Anton Macie⸗ 
jewski und Luiſe Rzeczewski. 4. Ober⸗ 
feuerwerker Otto Loyal und Ella Hochherz. 
5. Schuhmachergeſ. Franz Rominski und 
Johanna Meier, beide Poſen. 6. Sergeant 
und Regimentsſchreiber Guſtav Hinz und 
Anna Bradel. 7. Bäckergeſ. Alexander 
Gurecki und Agnes Zielaskowski. 8. 
Mufiter Johannes Biſchhoff⸗Pencun und 
Emilie Papprott. 9. Gärtner Paul Chriſten⸗ 
Mocker und Helene Schmidt geb. Dahm. 
10. Arbeiter Guſtav Katſchak und Wilhel⸗ 
mine Bromund geb. Buſſe⸗Argenau. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Gerichtsſekretär Paul Utecht mit 
Aurelia Mühle. 2. Maurergeſ. Guſtav 
Zittlau mit Martha Jaruszewski. 


läßt, die Ausführung des Verſäumten im 
Wege des polizeilichen Zwanges auf ſeine 
Küche u. Zubehör; 1 Wohnung, 1 Trp, 
2 Stuben und Küche, vom 1. Oktober cr. zu 


Koſten zu gewärtigen. 
Thorn, den 30. Januar 1888. 
vermiethen. Nitz, Gerichtsvollzieher, 
Thorn, Culmerſtraße 20 


Die Polizei⸗Verwaltung.“ 
Culmerſtraße 9: 


mit dem Bemerken in Erinnerung, daß wir 

in Uebertretungsfällen unnachſichtlich mit 
1 Wohnung von 3 Zim., Küche und Zubehör 
ſogleich billig zu verm. Fr. Winkler. 


Strafen einſchreiten werden; gleichzeitig 
machen wir darauf aufmerkſam, daß die 
Säumigen bei Unglücksfällen Beſtrafung 
gemäß 88 222 und 230 des Straf⸗ 
geſetzbuchs und ev. auch die Geltend⸗ 
machung von Entſchädigungsanſprüchen zu 
gewärtigen haben. 

Thorn, den 2. Auguſt 1893. 

Ulanen⸗ und Gartenstr. Ecke 
herrſchaftl. Wohnung, (auch getheilt) be⸗ 
ſtehend aus 9 Zim mit Waſſerleitung, Balkon, 
Badeſtube, Küche, Wagenremiſe, Pferdeſtall 
und W ſofort zu vermiethen. 

avid Marcus Lewin. 
Eine Wohnung, beftehend aus 2 Dim, 
bon jofort zu verm. Herm. Dann. 


Die Volizei-Bermwaltung. 
Sämmkliche Glnferarbeiten 
De. zum a eg, 


ſowie Bildereinrahmungen fertigt fauber 
und billigſt die Bau- u. Kunſt⸗Glaſerei von 

5 Zimmer, Kabinet, Küche und Zubehör 

Breiteſtraße 6 in der erſten Etage zu 


vermiethen. Näheres B. Westphal, Breiteſtr. 

n m. Wohnhaus Bromberger Vorſtadt 46 

i. d. Part.⸗Wohn., beiteh. a. 3 Zim., 

ntree und allem Zubehör von ſofort zu 
vermiethen. Julius Kusel's Wwe. 


Kellerwohnung 


vermiethe billig. Bernhard Leiser. 


mittl. Wohnung 
Neuſtädtiſcher Markt, Ecke Gerechteſtraße, 
vom 1. Oct. zu verm. bei J. Kurowskl. 
Zu vermiethen: mg 
Von ſofort: Gerechteſtr. 30 Geſchäfts⸗ 
keller für 200 Mk. 
Zum 1. Oktbr. er.: ebendaſelbſt, parterre, 
Wohnung für 450 Mk. und Laden mit 
Zubehör für 700 M. 
E. Franke, Bur.-Vorſt., 
Culmerſtraße Nr 11, 1 Tr. links, 
Gencral-Bevollmüchtigter. 
Strobaudſtr. 6, 1. Etage, 4 Zimmer, küche, 
S Zubehör, iſt ſofort oder zum 1. Oktob. 
per anno für 450 Mk. zu verm. Auskunft 
ertheilt Marcus Baumgart, Altſtädt. Markt. 
ohnungen zu 60 u. 70 Thaler, ſowie 
Laden 1 nebſt Wohn. zu 
verm. R. Schultz, Neuſtädt. Markt 18. 
rdl. Zim, Küche u. Zub. mit Veranda, auf 
Wunſch auch ein Stück Gartenl., im Garten⸗ 
grundſt. Mocker, Rayonſtr. 13, v. 1./10.6 z v. 
Mittelwohnungen zu derm. Strobaudiir. F. 


Möblirtes Zimmer mp 


Grosse Pferdeverloosung zu Baden-Baden. 

Das Loos Gewinne im Werthe von 
180,000 Mark. Haupttreffer 
nur Ya 20,000 Mark, Loose A 1 Mark 
11 Looſe für 10 Mark, 28 Looſe 
für 25 Mk. Porto u. Lifte 20 Pf. 
versendet F. A. Schrader. 
Haupt-Debit, Hannover, Gr. Packhoffstr. 29. 
gute Arbeitspferde, Arbeitsge⸗ 
ſchirre complett, 2 Arbeitswagen, 
Arbeitsſchlitten und f. Schlitten, 


Britſchken zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Expedition d. Zeitung. 


5 

2 Tempelſitze, 
ein Männer» und und ein Frauenſitz, erſte 
Reihe, ſind zu verpachten. Näheres be 
J. Nathan, Berlin W., Steglitzerſtr. 7. 


SHilleritrafte 17, I, iſt 1 gr. fein möbl, 
und 1 kl. Zimmer ſofort zu vermiethen. 


ut möblirtes Zimmer ſogleich zu haben 
Brückenſtraßſe 16, 1 Tr. rechts. 
K mit Beköſtig. ſofort zu verm. Fiſcherſtr. 7. 1 möbl. In mit DT 18 55 zu 
horn, den 7. Auguſt 1893. DER ” . vermiethen euſtädt. Markt 4. 
ide bert. Geriötsvoliieher . . gr Speicherrüͤume Zu Treundl. mdbL Aim mer b. I5. b. MIS. Ju 
Ein möblirtes Zim. Tuchmacherſtr 20 b. ſof. zu vermiethen. Zu erfragen Baderſtraße 7. F vermiethen. A. Kotze, Breiteſtr. 30. 


Druck und Verlag der Buchdruderei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ MN. Schirmer) in Thorn. 


Il Loose für 
10 Mar 


Bietoria-Thenter. 


Dienſtag, den 8. Auguſt 1893, 
Mit extra neuer Ausſtattung an 
Coſtümen und Decorationen. 


N 


Den hieſigen Mitwirkenden zur 
Nachricht, daß die Generalprobe um 
9 Uhr früh beginnt. Es wird um pünktliches 
Erſcheinen gebeten. Für die Volksſzenen 
werden noch einige junge Mädchen und 
Männer gewünſcht. 

Anmeldungen Dienſtag Abend 7 Uhr. 


Bin zurückgekehrt. 
Dr. Kunz. 


Königl. belgiſcher Zahnarzt 
Dr. M. Grün, 


in Amerika graduirt, 


Areiteſtr. 14. 
Dr. Clara Kühnast, 


Eliſabethſtr. 7, 
Safnoperationen, Goldfülungen, 
Künſtliche Gebiſſe. 
elgen, Speichen, Stabholz und 
eichen Nutzholz, ſowie Eljen;, 
Eichen⸗, Birfen- und Kiefern⸗ 

Breunholz verkauft billigſt. 
S. Blum in Thorn, Culmerſtr. 7. 


Geſund. Wieſenhen 


kauft jeden Poſten gegen Caſſe 


Otto Köhler, Dinah Sachsen. 


7 Stück befterhaltene * 


eher. (pfälzerSchacht⸗) Ofen 


circa 1.50 Meter hoch, ſind billigſt abzugeben. 
Näheres im Diakoniſſen⸗Ktraukenhauſe. 
. nan. 


— 


300 Schock 
Nals Jesund. Dachrohr 


gebe, um damit zu räumen äußerft billig ab. 
G. Kutsch, 
Laachenhaus bei Elbing. 


Leere Pappkartons 


zu haben bei B. Rosenthal, Breiteſtr. 40. 


VHeſucht 


wird von einer erſten Weingroßhandlung 
in Lübeck ein 
Agent für Ost- u. Westpreussen 
gegen Vergütung von guter Proviſion. Die 
irma iſt dort bereits in verſchiedenen 
tädten wohl bekannt. Off. sub Ho. 3608 K 
an Haasenstein & Vogler, A.-G, Lübeck. 


Zur ſelbſtſtändigen Leitung eines 
eingeführten Material⸗Geſchäfts wird 
p. 1. Oktober, eventuell früher, ein in 
geſetzten Jahren ſtehender 


redegewandt. Materialiſt 


geſucht. Von wem? ſagt die Exp. d. 3. 


Zur Führung des Haushaltes eines 
ledigen Fabrikanten in Ruſſiſch-Polen wird 
eine polniſch und deutſch ſprechende 


erfahrene Dame 


geſucht. Dieſelbe muß einen beſſeren Haus 
halt ſelbſtſtändig und energiſch führen und 
in jedem Zweig deſſelben ſelbſt Hand an⸗ 
legen können Nur ſolche Bewerberinnen 
finden Berückſichtigung, welche bereits einen 
beſſeren Haushalt ſelbſtſtändig geleitet haben 
und welche ſelbſt thätig ſind. Offerten 
werden unter Z. 100 poſtlagernd 
Myslowitz O. Schleſien erbeten. 

Für mein Poſamentſer⸗, Kurz und 
Tapiſſeriewaarengeſchäft ſuche ich eine 


++ * 
tüchtige Verkäuferin, 
die mit der Branche und allen weiblichen 
Handarbeiten vertraut iſt und polniſch 
ſprechen kann. 
| A. Petersilge, Breiteſtraße. 


Geübte Putzmacherinnen 
und Lehrmädchen 


können ſich melden. 
Anna Güssow, NAltitadt 27. 


1 jnuberes Aufwartemädchen 


kann eintreten Eliſabethſtraße 6, II. 


1 ordentlichen Laufburſchen 


ſuchen von ſofort Ulmer & Kaun. 


1 Wohnung für 180 Mk. fowie Pferdeſta 


u. Wageuremiſe z. v. Schützſtr. 4. Kl.⸗Mocker. 


Verloren 


ein an die 70. Infanterie⸗Brigade in Thorn 
adreſſirter Brief, enthaltend ein Etui mit 
rothem Adlerorden 4. Klaſſe, auf dem Wege 
von der Poſt nach dem Hauſe Gerechte⸗ 
ſtraße 33. Abzugeben gegen Belohnung bei 
der obengenannten Behörde, Gerechteſtr. 33. 
„. EINER I ERET 


I goldne Damenuhr 


in Nähe Bäckerſtraße verloren. Gegen 
Belohnung Ge bei 
ra 


nz Zährer. 


Eine Damen⸗Uhr mg 
iſt gefunden worden. Zu erfragen 
Bäckerſtraße Nr. 23, 2 Tr. 


